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Zur Wiederaufnahme des Betriebes der Brienzer Rothorn-Bahn

Vier Worte nur, die in der klaren, dünnen Bergluft verhallen, die der
Wind hinwegträgt, hinaus und hinauf in das Blau des Himmels, der hier
oben an klaren Föhntagen in südlicher Glut leuchten kann.

Schon die Fahrt von Brienz aus überrascht. Schmuck und sauber leuchten
die hübschen Bauernhäuser aus dem frischen Grün der Matten. Plötzlich
taucht die Bahnlinie unter in das warme und geheimnisvoll flimmernde Licht
herrlicher Wälder. Begierig saugen sich die Lungen voll mit herber Wald-
luft. Und unvermittelt blitzt links aus der Tiefe eine blendend weisse Fläche
herauf: der Brienzersee. Aber die Bahn fährt übermütig um eine Ecke, und
nun lacht der Seespiegel rechts! Unentwegt klettert die tapfere Lokomotive
auf schmalem Felsband empor. In scharfem Bogen nimmt sie eine unheimlich
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steil abfallende Felswand in Angriff und zeigt dann rassige
Tiefblicke auf Brienz, den eigenwillig geformten See und die
gegenüberliegende Faulbornkette.

Nach halbstündiger Fahrt ist die Station Planalp erreicht,
inmitten saftiggrüner Matten und prächtiger Bäume. Bald
jedoch verschwinden die letzten knorrigen Bergtannen; die
ersten Ueberreste gewaltiger Lawinenzüge erscheinen; sie bil-
den einen seltsamen Gegensatz zu den rötlich gefärbten
Schieferkalken, die hier immer stärker hervortreten.

Die wilde Macht des Hochgebirges nimmt jetzt den Rei-
senden gefangen. Bei der letzten Wasserstation, in unmittel-
barer Nähe blühender Alpenrosenfelder, erblickt man den
Gipfel. Ein gigantischer Felskessel, dessen Wände urweltlich
in das Blau des Himmels hineinragen! In einer grossen
Schleife schmiegt sich das Zahnrad den Felsen an, und nach
zwei kurzen Tunnels ist die Endstation erreicht.

Der Gipfelweg klebt schmal an steiler Felswand. Droben,
auf 2351 Meter Höhe, öffnet sich eine Rundsicht von un-
erhörter Pracht. Da gleissen und flimmern die Gräte und
Eispanzer der Viertausender des Berner Oberlandes in das
Blau des Firmamentes hinein. Wetterhörner, Schreckhörner,
Finsteraarhorn, Eiger, Mönch und Jungfrau, umlagert von
kleinern und kleinsten Gefährten der Faulhorn- und Schwar'z-
hornkette. Tief zu Füssen blaut der Brienzersee. Vom Gipfel
springt der Blick jäh hinein in die schillernde Seefläche.
Ein Gewirr roter Flecken am Ufer bildet das heimelige
Dörfchen Brienz. Und wieder gleitet das raumhungrige Auge
hinaus, in unermessliche Weiten. Vom fernsten Osten des
Säntis über das Zentralalpenmassiv hinweg über Rigi, Stan-
serhorn, Urirotstock und Titlis bis zu den Walliser- und
Savoyeralpen tritt der Alpenkranz in seltener Grösse und
Klarheit hervor. Bei klarem ^Vetter ist vom Nachbargipfel
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aus der Neuenburgersee und die Stadt Bern sichtbar. —
Und dann öffnet sich eine andere Welt in andern Formen
und Farben. Still und traulich breitet sich das Hügelgewirr
des Emmentales und des Entlebuchs aus, dunkelgrüne Wälder
und weite Alpweiden, durchsetzt mit behäbigen Sennhütten
und lieblichen Dörfern. Dazwischen leuchten Flüsse und Seen
auf. Zuger-, Vierwaldstätter- und Sarnersee spiegeln sich in
scheinbar nächster Nähe. Aus fernem Norden grüssen
Schwarzwald und Vogesen. — Ein unvergessliches Erlebnis,
wenn abends die feurige Sonnenkugel hinter den fernen Ber-
gen versinkt, wenn langsam die Nebelsehwaden das Hügelland
zudecken und schwermütig die Silhouette des Jura vor dem
Nachthimmel erscheint. Die Nächte dort oben sind kurz und
hell. Golden guckt morgens um 4 Uhr die Sonne über dem
Zuger- und Sarnersee wieder empor, wenn die Bergriesen des
Berner Oberlandes noch in kaltes Nachtlicht getaucht sind.

Dann beginnt ein neues Spiel von Farbe, Licht und Son-
nenschein, wie es in dieser Mannigfaltigkeit vielleicht nur
das Brienzer Rothorn zu bieten vermag, dank seiner einzig-
artigen, zentralen Lage, unmittelbar vor den Hochgebirgs-
gipfeln und dem schweizerischen Tief- und Mittelland.
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